
behandelten Gegenstiand erhält. Der Leser jewel die wichtigste und
führende Literatfur zweckmäßi1ig verarbeitet, oOhne die Lektüre durch 1n
Zuviel kritischem ppDpaTrat uüberlastet ware., Naturgemäß T1C! sich das
RBuch ersier Linie Priester, aber nat darüber hinaus eine große Sen-
dung in der gebildeten La:enwelt erfüllen. deine 1etfe Schau der heiligsten
Mysterien un amıft seine Sanz STOße Tkenntnis des wesentlich Christlichen
lehrt jene notwendigen Vorausseizungen, die überhaupft erst den Weg ZU
Verständnis der heiligen Liturgie ermöglichen.

Bızch eignen VOT allem ZWwel Vorzüge: theologische Gründlichkeit und
eine echte Aufgeschlossenheit gegenüber der Situation NSETeT Gegenwart Aus
dieser letzten Tatsache Nneraus erkennt auch Ad1e Schwierigkelten, che ich
einem erstandnıs der heiligen Liturgie enigegenstellen.

MT dieser vorliegenden Veröffentlichung tritt der ersie and der uzerner
Theologischen Studien, dem dıe weiteren Über verschliedene Wissensgebilefe der
Theologie ın Zwangloser 21 en sollen, VOT Q1N großes und gew1ß auch
ankbares Leserpublikum. Wir freuen uns uber diesen Repräsentanten einer
theologischen Reihe, die sicherlich allen Aufgeschlossenen 1el: Wert-

volles 1 wıird Erwähnt 421 auch, der Verlag eine tadellose und VOL-
nehme .usstatiung Dr. Anselm Wa 0O.S.

Alexander wettier: Perikopenbuch, 4A3° S, 1Ln Tyroha erlag,
nnsbruck, 1934

Diıie Herausgabe 1ines Perikopenbuches KOMMT. zweifellos e1nem besonderen
der Seelsorge dem vorliegenden ist nst dankens-

we: hervorzuheben, daß enuber Manch eren einem erweltertien
mfang herausgebracht wurde. 5° sınd Za auch A1e Orationen, Episteln und
‚yvangelien der Ferijaltage innerhalb der Fastenzeit mit aufgenommen. Auch
das TOoDrIT1UumM de Sanctis ist 1n einer Treicheren uswahl vertiretien. Dies ET -—

MÖglicht CS, viel häufiger das Wort der TL den Menschen vermitfteln.
Besonders bemerkt werden mMmuß auch, daß, WI1e der Herausgeber 11771 OTWO!
eigens hervorhebt, Samilıchne exTe cdem. Missale Romanum 1815  — Üübersetzt
wurden. Bei den Perikopen 4 US der Heiligen Schr1ft ZOS - die ulgata-
Ausgabe VO  $ Michael Hetzenauer Ord. Min. Cap., Regensburg und 1914,
SOW/1e das Griechische Neue estamen V'O Augustin Me  A (6. A Rom.

Rate. Wenn WI1T Sanz Kurz und andeutungswelse ZU.  — Art der Über-
se selber Stellung nehmen, Dbemn S1e sich gew1ß, dem Hörer den
Inhalt der Heiligen rift 1n einer ebensnahen Ta bieten Es wird
dann und 36881 schwer se1in, den begrif{li  en Inhalt und dıe sprachliche Form
ın der notwendigen Klarheit bringen Herausgeber ul  nsetzt den Beginn
der Epistel Sonntfag nach gsten (Roöm. 8) 12) „Brüder! Wir sind
keineswegs verpflichftet, WI1T nach. dem.: erlangen des Irdischen en
müßten.“ Der entsprechende ateinische ext autet aber: 23° debitores

SUINUS arnı ur secundum vivamus.“ Hier wiıird durch die Über-
sefzung zweifellos der eigentliche der auluswortfe N1C in jener eut-
Lichkeit und wiedergegeben, die der ext verlangen wurde Man mußte

Nnselm Schwabsicherlich beiım pointierten Wort „Schuldner“ bleiben.

an old ®UFSsuMmM corda,. ochgebete au  N en Lateinischen Uturgıen.
264 S geb + erlag Müller alzburg, 1954

Dieser Band ist e1in waäahres eschenk alle, A1e sich TUr die Faier der
heiligsten Mysterien erwäarmen und begeisiern. Wir sehen, W1e alten,
latein1s  en, iıcht römischen 1U  j1en eine Vielfalt VO!  - eucharistischen Hoch-
gebeten herrs  e’ deren Tiefe und Innigkeit uns ergreifen mMuß en dem
hateinis  2n steht iın der vorliegenden Ausgabe der deutsche ext. Der Heraus-
er hat dann Schludß jeder “ LAaiLLlON Erklärungen DZW. Betra  ungen
angefügt, die dem Leser e1n tieferes Verständnis des Hochgebetes vermıtteln
1es geschieht aber bei weitem nicht eiwa 1n einer ‚LO dozierenden WFOorm,
sondern, W4S die Präafati:onen cl Inhalt und W aäarme besitzen, das SPIE. sıch
wiıider 1n den orten VO)  $ Alban Dold das Buch. Aine recht, welife Ver-
breitung finden! Ks ist eın großes en den lifurgisch aufgeschlossenen
enschen 211 DrT. Anselm Schwab OS


